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Der j
Die Verfolgung bei Lemberg wird

fortgesetzt.
WTB . Großes Hauptquartier , 24 . Juni . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Am Osthaug der Lorettohöhe
warfe« wir de« Feind aus einem von ihm vor einigen
Tagen eroberten Grabenstück.

Südlich von Soucher wurde « die Kämpfe von uns er¬
folgreich fortgesetzt.

Die Labyrinthstellung südlich von Neuville wurdegegen
einen nachts einsetzende« starken Angriff im zähe« Nah¬
kampfgehalten.

Auf de« Maashöhe« kam es zu weiteren erbitterten
Zusammenstößen . Wir nahmen dabei 150 Franzosen
gefangen . Der Feind erlitt bei zwei fehlgeschlageneu An¬
griffen starke Verluste.

Eine Unternehmung gegen die von uns gestern genom¬
mene Höhe bei Ban de Sapt wiesen wir ab . Die Zahl
der Gefangenen erhöhte sich um 50.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Nordöstlich Kurschany ließen
die Russen bei einem von uns abgeschlagene« Angriff über
100 Gefangenezurück.

Am Omulew führte ein deutscher Vorstoß zur Fort-
nahme des Dorfes Kopaezyska.

In Polen südlich der Weichsel wurden mehrere feind¬

liche Angriffe zum Scheitern gebracht.
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Die Armee des Generals

von Linfingen hat den Dnjestr überschritten . Zwischen
Haliez , das vom Feinde noch gehalten wird, und Zurawuo
steht sie in heftigem Kampfe auf dem Nordufer . An¬
schließend bis zur Gegend östlich von Lemberg und Zolkiew
wurde die Verfolgung fortgesetzt.

Zwischen Rawa - Ruska und dem San bei Ulanow hat

sich nichts Wesentliches ereignet.
Am Sau -Weichselwinkel sind die Russen bis hinter

den Sanabschnitt zurückgegaugen.
Auch aus dem linke« Weichselufer südlich von Jlza

weiche « sie nach Norden aus.
Oberste Heeresleitung.

» a

Der Fall von Lemberg spielt bis auf den östlichen
Kriegsschauplatz in Polen und im Gouvernement Kow-
vo hinüber . An verschiedenen Stellen setzten die Rus¬
sen mit heftigen Angriffen ein, die aber sämtliche zu-
rückgeschlagen wurden . Diese Angriffe haben lediglich«
den Zweck, den nach Osten und Nordosten von Lem¬
berg aus zurückslutenden Heeren Entlastung zu brin¬
gen, indem sie die Verfolger ablenken sollen . Durchs
das Scheitern der Angriffe ist naturgemäß auch ihr
Zweck verfehlt . Selbst wenn selber diese Gefechte für die
Russen günstig ausgefallen wären , hätten sie an dem!
weiteren Ergebnis der Verfolgung der verbündeten
Truppen nichts mehr zu ändern vermocht. Denn un¬
aufhaltsam geht die Verfolgung der russischen Heere
über Lemberg hinaus . Mir kräftigen Stößen arbei¬
tet sich jetzt die Armee des Generals von Linsingen von
Süden , vom Dnjestr her, nach Norden vor . Sie war
bis jetzt der wirksame Flankenschutz für den vorsto¬
ßenden Teil der galizischen Front . Zwischen Halicz,
das vmlt Feinde noch gehalten wird , und Zurawuo steht
sie in heftigem Kampfe auf dem Nvrdufer des Dnjestr.
Anschließend bis zur Gegend östlich, von Lemberg und
Zolkiew wird die Verfolgung fortgesetzt . Zwischen Rawa
Ruska und dem San bei Ülanow ist die Lage unver¬
ändert , d . h. die dortigen Truppen haben bis zur An¬
näherung der übrigen Armeen , die den Kreis zur̂ Ein-

Neg.
schlietzung immer enger schließen , eine kurze Pause , die
ihnen nach den Strapazen der letzten Wochen wohl
zu gönnen ist . Trotzdem wird auch diese scheinbare
Ruhe der Vorbereitung neuer Operationen gelten, wie
der erfolgreiche, aus Anlaß der Siege in Galizien zum!
Feldmarschall ernannte General v. Mackensen auch Nach
der letzten kurzen Pause nach dem Fall Przemysl zu
dem entscheidenden Schlage ausholte.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz scheint die Er¬
schöpfung der Franzosen bei Arras tatsächlich einge¬
treten zu fein . Nach den zahllosen, 7 Wochen anhal¬
teirden fortgesetzten Angriffen hat sich ihre Tätigkeit seit
einigen Tagen auf Artilleriefeuer beschränkt . Gleich wie
bei den Kämpfen in der Champagne lassen auch hier
die Franzosen die Kämpfe nicht plötzlich absterben, in
immer schwächer werdenden Stößen ebnen die An¬
griffe allmählich ab . Ein solches Aufflackern des Kam¬
pfes wird aus der Labyrinthstellnng südlich von Neu¬
ville gemeldet. Der dort in den Nachtstunden mit
starken Kräften einfetzende französische Angriff auf un¬
sere Stellungen wurde in zähem Nahkampf abgewie¬
sen, so daß unsere Stellung fest in unserem Besitz!
blieb . Die französische Erschöpfung ausnützend setzen die
deutschen Truppen ihre Kämpfe südlich von Souchez er¬
folgreich fort . Auf den Maashöhen entbrannten die
Kämpfe wieder mit großer Heftigkeit. Es kam dort
zu weiteren erbitterten Zusammenstößen , die den Fran¬
zosen aber keinerlei Vorteile zu verschaffen vermochten.
Dagegen konnten unsere Truppen wieder 150 Gefangene
machen und den Franzosen bei zwei fehlgeschlagenen
Angriffen starke Verluste beibringen.

IN den Vogesen haben die Franzosen im Mün¬
stertal eine nachdrückliche Offensive^

unternommen , die
aber nur unbedeutende Erfolge aufzuweisen hat . Die
bisherige deutsche Stellung um Metzeral war nicht be¬
sonders günstig, weil sie beständig Von den französi¬
schen Positio nen ans dem SchnepfenriedkopHund an des¬
sen Abhängen bedroht würben . Aus diesen Gründen
wurden unsere dortigen Stellungen freiwillig geräumt.
Ob die Vorposten einen oder zwei Kilometer zurückge-
nommen iverden, bleibt für die Gesamtlage ohne Be¬
deutung , wenn es auch für die Bewohner der in das
Feuer geratenen Ortschaften höchst bedauerlich ist , so
vom Kriegsgeschick betroffen zu werden . Bis zur Rhein-
ebene sind es von Metzeral noch 30 Klm . , und welche
Kämpfe bis dahin zu erledigen wären , sieht man schon
aus den jetzigen Kämpfen um den erzielten einen Ki¬
lometer . Während die Franzosen sich hier eifrig be¬
mühten , haben unsere Truppen weiter nördlich in der
Gegend von Ban de Sapt , gegenüber dem Breuschtal
den bedeutenden Erfolg errungen . Der französische Wie¬
dereroberungsversuch wurde nach dem jüngsten Tages¬
bericht abgewiesen. Damit hat sich die Machtstellung
in den französischen Vogesen um ein Wesentliches ge¬
bessert, und noch sicherer als zuvor steht dort dniWacht
gegen einen etwaigen Einbruchsversuch der Franzosen
über die mittleren Vogesen nach dem Breuschtal.

Dev öftsrr .-ungav . Tagesbericht.
WTB . Wien , 24 . Juni . Amtlich wird verlautbart

vom 24 . Juni 1915 mittags:
Die allgemeine Lage in Ostgalizien hat sich

nicht geändert . Oestlich und nordöstlich von Lemberg
sind Käurpfe mit starken russischen Nachhuten im Gange.

Am oberen Dnjestr wurde Mikolajow uund Zy -
daczow genommen . Flußabwärts letzterer Stadt sind
die verbündeten Truppen unter heftigen Kämpfen an
mehreren Stellen auf das nördliche Dujestruser vor¬
gedrungen . Zwischen Weichsel und San setzt der Feind
den Rückzug fort.

Nördlich der Weichsel werden russische Nachhuten über
die Kamienna zurückgeworfen . Ostrowiec und San-
domierz sind von unseren Truppen besetzt.

Unsere Zeitung bestellen!

Die Eroberung Lembergs und der
Niedergang des Zarismus.

Die Retter nahten ! Eine Feuersäule schwebte ihnen
Voran, der furchtbare Ernst der Schlacht, der dritten
in zehn Monaten , senkte sich abermals auf die schwer
geprüfte Stadt . Aus Mörsern und Haubitzen flogen
die Geschosse, Tod und Verderben ansbrcitend , und Blut
floß und Menschen stöhnten und jubelten , und aus von
der Leidenschaft erhitzten Augen blitzte der Wille zum
Siege und neben vielen Schinerzen und Leiden und ne¬
ben Untergang und Siechtum ist auch viel innere Freu¬
de an der Macht und am Erfolge . Lemberg wurde
der Stein , über den der Zarismus strauchelt und fällt!

Der Vater des jetzigen Kaisers hat in Kronstadt
den Hut gezogen, als die Marseillaise aus dem Flaggen¬
schiffe des französischen Admirals gespielt wurde . Die
grausamste Despotie aller Zeiten glaubte sich ungestraft
mit den Nachkommen der Jakobiner verbinden zu kön¬
nen und Gewaltherrscher , die jede Menschenwürde durch
die Knute der Kosaken beleidigen, waren so vermessen,
die Schützer der in der Republik verkörperten Über¬
lieferungen der Menschenrechte zu werden . Jü den Ker¬
kern schmachten viele hundertausend Unglückliche , weil
sie dem Staate eine höhere Auffassung zumuten , als die
das Werkzeug der Knechtung in der Hand eines ver¬
derbten Beamtentums und einer sich jeder Rechenschaft
entziehenden Tyrannei zu sein . Vielleicht sind es Millio¬
nen , die in Sibirien verkümmern , weil sie hofften, dem
Volke ein wenig Licht , den Armen ein wenig Trost
und allen Bürgern einen Raum bii » n zu können, wo
die Persönlichkeit . sich selbst gehört und der Willkür un¬
zugänglich wird . Der Zarismus ist die gewollte Recht¬
losigkeit und eine auf das politische Leben übertra¬
gene Gotteslästerung , weil ein einzelner Mensch die Stelle
einnehmen möchte , die nur der Vorsehung gebührt . Der
russische Zarismus Hai eine Geschichte ausgefüllt mit
Schmach, Verbrechen, Mord und Totschlag und mit
jeder Art von Sünde . Gattenmord , Batermord , Ehe¬
bruch, Aufhäufung von ungerechtem Gut , alles das ist
durch erdrückende Beweise dargetan und jedem Zweifel
an der Wahrheit entrückt. Durch die Schlösser des
Zaren und der Großfürsten schleicht die Angst, die
von den Gespenstern der Vergangenheit und vom eige¬
nen Gewissen genährt wird . Wie viele sind von den
Feldgerichten nach kurzem Scheinverhörc sofort erschos¬
sen und verscharrt worden ; wie viele Unschuldige muß¬
ten vorzeitig ins Grab hinabsinken . und wie viele lie¬
gen in Ketten und verdämmern ihr Leben, ohne je¬
mals an Sonnenstrahlen unter freiem Hinpnel fick wär¬
men oder das Auge durch den Anblick grüner Wiesen
erfreuen zu können.

Der Zarismus hat das Grollen der Massen ge¬
spürt , ihr Murren gehört und die wachsende Feind¬
seligkeit, die sich gegen ihn richtet, düe Verzweiflung»
der Gebildeten und den Haß der Unterdrückten ge¬
merkt . Er hoffte, diese Geülile durch einen Betrug
znrnckzudämmen und sogar überwinden zu können. Der
Gruß des Zaren in Kronstadt , als die Marseillaise ge¬
spielt wurde , war kostspielig und die Republik mußte
ihn mit etwa zwanzig Milliarden , die dem Verbünde¬
ter: vorgestreckt worden sind , bezahlen . Frankreich borg¬
te jedoch dem Zarismus nicht bloß Geld , sondern noch
etwas , seinen Haß gegen Deutschland . Das Aufreizcn
der Leidenschaften gegen das deutsche Volk, das Schü¬
ren der Massenstimmnngen , das Auswühlen des Neides
und die Ablenkung des Zornes über eine grausame De¬
spotie waren Mittel , um ein getäuschtes Volk den in¬
neren Feind vergessen zu machen , der es politisch und
sittlich verkrüppelt . Die Verblendung ist so stark , daß
Minister die Stirne hatten , zu erklären, der Krieg werde
von Rußland für die Freiheit der Völker geführt . . Von
jenem Rußland , unter dessen Fäusten ^

dcr̂ verstüm¬
melte Leist von Polen zuckt , unter dessen Füßen das
des tiefsten Mitgefühls würdige Finnland zertreten wird
und unter dessen Henkern die Ukrainer mühselig sich
gegen die Erwürgung ihrer Nation wehren . Der Zaris¬
mus , der jede Eigenart zu vernichten sucht und so
viele Völker gemordet hat , kämpft für Freiheit ! Frauen
sind in den Gefängnissen gepeitscht worden , bis Vera
Sassulitsch einem solchen Wüterich zeigte, daß es auch
eine irdische Strafe für Niedertracht geben könne . Ruß¬
land für die Freiheit , der Zarismus für die Unabhängig-



keit , der Nationnen und der kleinen Länder ! . Ein Gi¬
pfel der Verlogenheit.

Es rieselt in den Mauern des Zarismus . Lem¬
berg wühlt sich in die russische Kövfe ein , und bald dürfte
die Erkenntnis tagen , dass Millionen in Galizien ver¬
kommen sind, weil der Zarismus in seiner iima -ai Va-
litik helllos , in s i er gaszn Einrichtung v r ltet und
ohne jeden edleren Gehalr den Rassenhaß augezetrelt, die
Monarchie und das Teursche Reich überfiel, um durch
Siege in einem Feldzuge den drohenden Zusammenbruch
in seiner Macht über das Volk zu verhüten . Der Za¬
rismus wurde geschlagen und seine Armee von Wests¬
galizien und Ostgalizien getrieben, und aus Lemberg
versagt , das Kaiser Nikolaus vom Balkon des Gou¬
verneurpalastes schon als Besitz des unteilbaren Ruß¬
lands gepriesen hatte . Nun wankt der Zarismus . Kri¬
sen in der Regierung , Personenwechsel im Ministerium
des Innern , heimliche Beratungen zwischen den Parteien
der Duma und Progvom gegen die Deutschen in Mos¬
kau . War es gegen die Deutschen ? Nein, der Pöbel
wurde losgelassen, um das Bürgertum zu verschüch¬
tern . Es war eine Parade der Mordbrenner , ein Aus-
sprrtzen der Jauche , weil den Mutigsten di Lust ge¬
nommen werden sollte, zu fordern , daß der geschlagene
und gedemütigte Zarismus dem Volke sein Recht der
Teilnahme am öffentlichen Leben nicht länger vorent¬
halte . Lemberg kann der » krach dieses Zarismus wer¬

den, der für Europa «eine der schlimmsten Heimsu¬
chungen geworden ist , eine Quelle von Ungemach und
Trübseligkeit seit Jahrhunderten.

Schrecken verbreitet sich im Bierverbaude . Das Un¬
geheure der Katastrophe , das Zurückstoßen der rus¬
sischen Armee von Ort zu Ort und von Fluß zu Fluß,
die Kette von einander folgenden Niederlagen dulden
keine Beschönigung. Ter Gedanke an die finanziellen
Wirkungen stemert noch das Entsetzen . Was soll aus
den zwanzig Milliarden werden, wenn Rußland end¬
gültig besiegt werden würde . Schon jetzt waren Frank¬
reich und England genötigt die Zahlungen aller in
Paris , London und in Newyork fällig werdenden rus¬
sischen Staatsschulden für Kricgslieserunaen und fernen
die Einlösung der Zinsen , der im Besitze der Fran¬
zosen befindlichen russischen Staatspapiere und Eisen¬
bahnwerte zu übernehmen . Die Bank von Frankreich
gibt die nötigen Vorschüsse , damit Rußland nicht ge¬
zwungen sei , die Zahlungsunfähigkeit zu erklären . Je¬
der Coupon kann nur beglichen werden durch Aufnah¬
me einer neuen Schuld und mit diesem kaum verhüllten
Konkurs hat Rußland die Befreiung der Völker begon¬
nen . Es könnte immerhin geschehen, daß der Zaris¬
mus , der diesen Krieg angezettelt hat , den eigenen Völ¬
kern, gegen seinen Willen und üb-er-chu hinweg , dis
Freiheit bringen werde, denn niemals hat eine De¬
spotie, die im Kriege versagt, sich im eigenen Laude be¬
hauptet . Jetzt , da die große Schlacht um Lemberg
tobt und die Armenier verbündeten Kaiserreiche in
Ostgalizien um die Entscheidung ringen , mag die Er¬
bitterung gegen den Großfürsten Nikolaus Nikolaßewitsch,
der durch grausame Befehle die Menschen wie Gras
wegmähen läßt , die Auflehnung gegen solche Herzlosig¬
keit noch steigern. In der Geschichte Von den zwei
Städten erzählt Boz-Dickens , wie eine Frau an einem
Tische saß und horchte , wenn die Bauern eintraten und
die Gewalttätigkeiten ihrer Grundherren erzählt n . Sie
machte stets einen Knoten , wenn sie von diesen Schänd-
lichkeiten hörte , und nach dem Ausbruche der Re¬
volution wurde jeder Knoten zum Gelübde der Rache
an den Bedrückern. So dürste es auch in Rußland
sein und Lemberg ist vielleicht der Stoß , der den Za¬
rismus erschüttert, und ein Gebäude, wo das Unrecht i
seinen obersten Sitz hat , zertrümmert .

'

Der Apparat hinter der Front *).
Von Paul Otto Ebe.

Die Etappenlinien, der „ Apparat hinter der Front ' ,
verbinden das Heer mit der Heimat. Als Etappengebiet wird
der Landesabschnitt bezeichnet, der an das Operationsgebiet
des Feldheeres anstößt. Zurzeit liegt der weitaus größte
Teil unseres westlichen Etappengebietes in den französischen
Landstrichen , während die hinter dem Etappengebiet liegenden
Ländereien des Generalgouvernements zu Belgien gehören.

Die Vielgestaltigkeit , Riesengröße und Notwendigkeit des
Apparates hinter der Front ist am besten aus seinen Auf¬
gaben zu ersehen.

Das Transportwesen zwischen der Heimat und den
kämpfenden Heeren muß vor allem pünktlichste geregelt werden.

Mit Mannschaftsnachschub und Rückbeförderung fit jedoch
die Beanspruchung unserer Eisenbahnen noch nicht am Ende
angelangt . Die Truppen müssen mit Munition ver¬
sorgt werden , die in gewaltigen Mengen nötig ist. Zwar
richtet sich die Menge nach der jeweiligen Lage , doch kann
man sich L —' Begriff r» ^er Größe der Verhältnisse und
der damit zu Überwinder Schwierigkeiten machen , wenn
man bedenkt, daß auf ein D .meekorps, das etwa 75 Truppen¬
züge für sich beansprucht , allein 44 Züge von je 550 Meter
Länge für die beiden Staffeln der notwendig' stets beim
Armeekorps befindlichen Munit > ' innen und Trains zu
rechnen sind . Ferner verkehren .pflegungszüge. Ihre
Häufigkeit hängt natürlich vom Maße der aus den eroberten
Landstrecken durch Requisition erhältlichen Verpflegungs-
mittel für Mensch und Tier ab, doch kann man sich wohl ein
Bild machen, wenn man berücksichtigt, daß für ein Armee¬
korps für die ersten Tage des Aufmarsches 5 — 6 Verpfle¬
gungszüge von je 850 Meter Länge bereitgestellt wurden.

Die nächste Aufgabe des Etappenwesens ist die Sicherung
und Verteilung der Verkehrsmittel des Etappengebietes.
Bahnschutzwachen stehen bei wichtigen Kunstbauten, die der

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 24 . Juni . Amtlicher Bericht von

gestern abends 11 Uhr : Aus dem Gebiete nördlich von
Arras wurden nur einige Jnfantcrieaktioiieu gemeldet.
Nördlich Souchez machten wir leichte Fortschritte und
schlugen einen deutschen Gegenangriff zurück . Im Ab¬
schnitt von Angres -- Nouris hörte die Kanonade nicht
auf . In der Nähe von Berry auBac brachten wir an
der Höhe 108 einen Minenherd zur Explosion, die einen
Trichter von 35 Meter Durchmesser verursachte und einen
deutschen Schützengraben ernstlich beschädigte . In der
Champagne fanden auf der Front Perthes Bcansejoür ein
Miuenkampf und heftige Kanonade statt . Auf den Maas¬
höhen im Graben von Colonne machte der Feind am Vor¬
mittag einen heftigen Gegenangriff , der es ihm gestattete^
seine ehemalige zweite Linie zu rückzu nehmen!
Ein neuer deutscher Angriff im Laufe des Nachmittags
wurde sofort angehalten . Wir ergriffen unsererseits die
Offensive und faßten in der zweiten Linie wieder Fuß.
An den Rändern des Priesterwaldes bombardierte
der Feind ganz besonders heftig unsere Stellungen und
Reservequartiere . In Lothringen bemächtigten wir uns
in der Nähe von Leinbrey zweier Schanzwerke und
machten Gefangene , darunter 3 Offiziere . In den Voge¬
sen herrschte Unwetter und dichter Nebel.

Der Fliegerangriff auf Karlsruhe.
GKG. Berlin, 24. Juni. Die „Daily Mail " bringt den

Bericht eines franzöjischen F l i e g e r o f f i z l e r s , der an
dem Ueberfall von Karlsruhe teilgenomme » hat:

Obschon Zeit und Ort strikte geheim gehalten wurden , hatte
sich die Nachricht, daß ein gigantischer französischer Flieger-
Naid in einem vorgangsiosen Maßstab auf eine deutsche Stadt ge¬
richtet werden sollte , doch allmählich auf der ganzen Linie der
Fliegerschuppen hinter der Front im französische » Elsaß ver¬
breitet. Montag, der Tag vor dem Aufbruch, war ein geschäf¬
tiger Tag für Piloten und Mechaniker. Die vorbereitenden Ar¬
beiten wurden unter den scharfen Augen der Geschwaderführer
bis spät in die Nacht hinein ausgeführt . Es galt , nicht nur
die vier Doppeldeckergeschwader,die den Raid ausführen sollten,
fertig zu mache » , sondern auch die Flugzeuge , die bestimmt
waren , über die deutschen Linien zu eskortieren und die deutschen
Geschütze auf sich zu lenken und zu täuschen , bis die angreifenden
Maschinen wohlbehalten zurück sein würden. Das Morgen¬
grauen zog gerade über die Hügel im Osten herauf , und die
großen Beleuchtungsflammen der Schuppen brannten noch hell,
als der kommandierende Offizier , die Uhr in der Hand , den Befehl
zum Abflug gab . Bon jedem Geschwader flog der Führer,
zuerst ab , di« übrigen folgten in regelmäßigen Zwischenräumen.
Feder Flieger ist bei solchen Fahrten natürlich ganz sich selber
überlassen, erhält die möglichst innezuhaltende Route und das
Ziel , im ikorige » ist ihm der weiteste Spielraum gelassen. Als
einer der großen bombenwerfenden Doppeldecker nach dem anderen
über die deutsche Front in einer Höhe von etwa 12 600 Fuß
flogen , passierten sie die Attrappen -Flieger. Aufgabe dieser ist
es , hin und her über die deutschen Linien zu fliegen , möglichst
über die Stellungen der deutschen Abwehrkanonen , um diese an
der Erspähung der eigentlichen Angreifer zu hindern und ihre
Aufmerksamkeit abzulenken . Sie wiegten sich langsam hier¬
hin und dorthin über die Geschütz : fort , die Feuer auf sie
spien, aber aus wirkungsloser Entfernung.

Der Flug nach Karlsruhe wurde in derselben immensen Höhe,
aber keineswegs schnell ausgeführt , zunächst fast gerade ans die
ausgehende Sonne zu und es wurde erst in der Höhe der Stadt
nach Süden geschwenkt. Es war fast 6 Ohr , als das erste
Flugzeug Karlsruhe erreichte ; erst die ersteBombe rief
den Alarm hervor. Wie die Flugzeuge in langsamer, aber
sicherer Folge nach einander die Stadt erreichten , schwebten sie
aus dem grauen Morgc?' h >mmel nieder, bis sie durch den noch
über dem Grunde hängenden Nebel die zugewiesenen Ziele unter¬
scheiden konnten : Das Schloß auf dem Hügel ( ?) mit seinem
Waldvorhang , den Palast des Markgrafen im Tal , die Bahn¬
station. Dan » war die Hölle in Karlsruhe losgelas -
se n . Für fast eine Stunde regnete es Bombe » : keine auf Hospi¬
tale und Privathäuser gezielte Brandbomben , sondern große vier-
und sechszvllige Dynamitgeschosse gegen die Regiernngs-
aebäude und Militäretablissements . Das Krachen der platzen¬
den Bomben war ein fast fortgesetztes, und an wenigstens vier
Plätzen sprang Feuer auf , ein Beweis für Sie Wirkung . Die
Truppen wurden alarmiert . Umsonst. Kein Geschütz konnte

; schnell g enug in Position gebracht werden, um auf die schnell hin
und her beweglichen Flugzeuge stcber zu richten . Jedes Flua-

' Zerstörung am leichtesten ausgesetzt sind , wie Ueber - oder
Unterführungen, sowie an Stellen , wo der Bahndamm das
umliegende Gelände stark überhöhr. Meist ist es nötig, Ver¬
bindungswege wieder herzustellen , wenn Schienen und
Schwellen gesprengt wurden oder entgleiste Züge die Be¬
nutzung der Strecke hindern -

" 'm . An einzelnen Stellen
müssen auch Verbindungslinien neu gebaut werden , sei es
aus taktischen Gründen, wie bei der Umgehungsbahn in
Montmedy , wo ein Tunnel gesprengt worden war , sei es
aus finanziellen , wie bei der neuerdings im Bau befindlichen
Bahn in ungefähr nordsüdlich chtung entlang der luxem¬
burgischen Westgrenze , da Luxemburg natürlich für jeden
Durchgangsverkehr, also auch für durchgehende Kriegstrans-
porte, für das Kilometer einen bestimmten Satz verlangt.

Eine weitere wichtig -
'
gkeit der Etappen ist die

Wiederherstellung aller der Einrichtungen, die dem Nach¬
richtendienst zwischen Feldheer und Heimat zugute kommen,
wie Telephon, Telegraph, F" » >.entelegraph, Post . Ander¬
seits müssen zur Sichert " gen Franktireuroersuche der
Bevölkerung die von den Zutschen Behörden nicht be¬
nötigten Verbindungen zwischen den einzelnen Dörfern zu¬
meist unterbrochen werden , wobei zu berücksichtigen ist, daß
diese Leitungen nicht immer gut sichtbar , das heißt ober¬
irdisch verlaufen.

Allein mit der einmaligen Zerstörung ist es nicht getan.
Es muß eine merkliche dauernde Ueberwachung damit Hand
in Hand gehen, die von dem mit der Handhabung der
Polizei besonders betrauten Teil der Truppen ausgeübt
wird. An einzelnen Orten , wie Brüssel und Antwerpen,
hat man bekanntlich die früheren Polizeiorgane in ihrer
Stellung belassen und sie nur unter deutsche Oberaufsicht
gestellt, um so ihre polizeilichen Ortskenntnisse auszunutzen.
Doch das ist eine Ausnahme, die ihre Rechtfertigung in den
großstädtischen Verhältnissen findet , wo die wohlhabenden
Bewohner meist geflüchtet sind und der Pöbel , der nichts
mehr zu verlieren hat und deshalb trotz Granaten und
Schrapnellen wohlgeborgen in den Kellern sich versteckt hielt,

Mg , das feint todbringende Laduitg von Explosivgeschossen ob¬
geworfen hatte , kehrte mit größter Schnelligkeit des Motors
nach unseren Linien zurück, einige nördlich, einige südlich
Karlsruhe . Den Offizieren und Einwohnern muß es aber ge-
schienen haben, als sollte die Prozession bombenwerfender Ma¬
schinen nie enden. Wir flogen schneller zurück als hin. Die
Abwehrkanonen pfefferten an vielen Stellen , aber die
Wache haltenden Flugzeuge paßten auf und hal -en den Piloten
über die gefähr lche Zone . Nur zwei würben von nuf, » wenden ha¬
bichtähnlichen Flugzeugen abgeschnitten. Das Wichtigste mar
der moralische Effekt : den ganzen Tag müssen die Einmohner hin-
ausgeströmt lein , und ihre Erzählungen müssen durch Suddemsch-
land Und selbst Preußen gedrungen sein.

Die Arbeit unserer Unterseeboote.
WTB . London , 24 . Juni . (Reuter .) Lloyds meldet

aus Cullercoats : Heute traf von dem Dampfer „ Lama"
folgende Nachricht ein : Wir nahmen soeben die Besatzungen
der Drifter (Segelfischerboote mit Motoren ) „ Quietwater*
aus Peterhead nick „ Viceroy ' aus Aberdeen auf, die gestern
Abend um 11 Uhr vei den Shetlandsinseln 28 Meilen öst¬
lich Skerries versenkt wurden. Sie meldeten , daß gleich¬
zeitig 5 andere Drifter versenkt wurden.

WTB . Berge «, 24 . Juni . Der norwegische Dampfer
Nova ist hier heute mit der Besatzung des norwegischen
Damsfers „ Traum " ' angekommen , der auf der Fahrt von
Archangelsk nach - tdon mit einer Holzladung am Mittwoch
Vormittag in der Nähe der Shetlandinseln torpediert und in
Brand gesteckt wc :n war . Die Besatzung wurde von den
Deutschen sehr höflich behandelt, die das Boot mit der Be¬
satzung der Nova ,chleppten , die in Sicht gekommen war.
Die Trauma war 1557 Brnttoregistertonnen groß.

Ein russisches Unterseeboot durch ein
deuts -es Flugzeug vernichtet.

WTB . Berliv 24 . Juni . Am 22 . Mai wurde in der
Ostsee ein russiche ? Unterseeboot , anscheinend vom Akula-Typ
durch ein deutst Flugzeug , 25 Seemeilen östlich von Got¬
land mit Bomben beworfer . . Der Erfolg konnte damals
nicht fkstgestellt werden . Nunmehr wird von russischer Seite
zugegeben , daß dieses Unterseeboot verloren gegangen ist.

Eine französische Anleihe in Amerika.
WTB . Paris , 24 . Juni . Wie der Agence Havas

aus Newyork gemeldet wird , ist zwischen dem Hause
Morgan und dem Hause Rotschild in Paris eine
Vereinbarung über die Ausgabe einer französischen An¬
leihe in Amerika getroffen worden . Die Anleihe soll
KstrW amerikanische Eisenbcchckobligationen erster Klasse,
die in der Bank Morgan zu hinterlegen sind , sichergestellt
werden . Man glaubt , daß der Betrag sich auf etwas we¬
niger als 2 5 0 Millionen Franken belaufen wird.
Der Zinsf . P dürste etwa 5 vom 100 sein.

Austausch von Sanitätspersonal.
WTB . '' i ' chon , 24 . Juni . (Unterhaus . ) Lord Ro¬

bert Ce eil erwiderte auf eine Anfrage , ein Austausch
von Sanitätspersonal und von dienstunfähigen Kriegs¬
gefangenen sei mit der deutschen Regierung durch Ver¬
mittelung der amerikanischen Botschafter in London und
Berlin vereinbart worden und werde zu Anfang der näch¬
sten Woche ausgeführt werden.

Interessantes hinter den englischen Kulissen.
WTB . Stockholm , 24 . Juni . Ein Brief an

„Sdenska Dagbladed " ans Colon (Republik Panama ),
berichtet : Ueber die Stimmung des englischen Volkes
äußerten die englischen Marinesoldaten , daß der Krieg
in den niederen Schichten der Bevölkerung nicht
populär sei . Die Erbitterung gegen die Re¬
gierung trete trotz der strengen Zensur zu Tage . Um
die unerhörten Verluste des Landes an Menschen und
Schiffen in Heer und Flotte und im Handel zu verheim¬
lichen , würden die verschiedensten Mittel angewandt . Die
Offiziere dürften nicht über die Verluste

gerne die Gelegenheit benutzt , um sich eine Häuslichkeit zu
gründen. Jeder Ortskommandant muß deshalb auch poli¬
zeiliche Verordnungen erlassen , wie Verbot des Verlassens
eines Ortes ohne Erlaubnis , Verbot des Waffentragens,
des Waffenbesitzes , Festsetzung einer Polizeistunde, wo alle
Wirtschaften geschloffen sein müssen und kein Bewohner
mehr auf der Straße sein darf, Verbot der Zusammenrot¬
tung , Abhaltung von Kontrollversammlungen über die männ¬
liche Bevölkerung, Erteilung von Passierscheinen und der¬
gleichen.

Von ^«r Menge der Arbeit in manchen Ortskommandan-
turen ka Ich nur der einen richtigen Begriff machen, der
den Andrang zu unseren Amtsstuben mit eigenen Augen
beobachtet hat . Gibt es doch Distrikte , die mehr als 40 Kilo¬
meter im Durchmesser haben : dem entspricht auch die Fülle
und Vielseitigkeit der Anfragen und Wünsche,

Die Seele des Etappenwesens ist natürlich der Etavpen-
hauplort , in dem die Hauptoerbindungswege von den kämp¬
fenden Armeekorps einer Armee zusammenlaufen. Auf
gute und dauerhafte, also gepflasterte oder geschotterte
Straßenverbindungen , reichliche Ausladevorrichtungen mit
dazugehörigen Güterschuppen , Unterkunftsräume, Bahnhos-
säle und Stallungen für Vieh wird bei seiner Wahl beson¬
ders Rücksicht genommen . Einzelne fehlende Bedingungen
wurden von unseren Landsturmleuten stets mit einer Leich¬
tigkeit und Schnelligkeit erfüllt, die mich immer wi in
Staunen setzte.

Wer aus unserer Darstellung ersehen hat , wie ungeheuer
groß, feingliedrig und wichtig der Apparat hinter der Front
ist, wird gewiß bei den Siegen unserer tapferen Front¬
truppen künftig auch derer gedenken, die in den Etappen
in treuer, schwerer Arbeit unseren Kriegern den Rücken
steifen und ihnen immer neue Schlagkraft geben.

*) Entnommen aus dem neuesten Heft der „ Illustrierten Geschichte
des Wellkrieges l9l4/rö" ( Union Deutsche Verlagsgesellschaft, Stutt¬
gart, Berlin, Leipzig , Wien).



sprechen. Was zur Kenntnis der Presse komme , werde
anz unterdrückt oder entstellt . Die Aufstellung von
isten von allen Männern im Alter von 18 bis 38

Jahren habe das Mißtrauen der niederen Klassen ver¬
stärkt , die das für ein Vorzeichen von Zwangsaus-
schreibungenfür das Heer hielten, nachdem das
Anwerber: der Freiwilligen mit einem gründlichen
Fiasko geendet habe.

Der russische Kriegsbericht.
WTB . Petersburg , 24 . Jüni . Bericht des Gro¬

ßen Generalstabs : In der Gegend von Szawle ist
die Lage unverändert . Die Kämpfe dauern fort . Im
Süden der Seen von Raigwd haben unsere Borhuttrup-
pen in der Nacht vom 22 . Juni den Fluß Ejrina über¬
schritten das Dorf Kulighi besetzt und eine ganze Kom¬
pagnie der Deutschen vernichtet . In der Richtung auf
Lomza heftiges Artilleriefeuer . Am Tanew schlugen wir

bei dem Dorfe Lublinetz feindliche Angriffe zurück . West¬
lich Von Rawa -Muska wurde der Feind in der Nähe
des Dorfes Gutazelena zurückgedrängt. Unsere Kaval¬
lerie machte drei feindliche Kompagnien nieder . Am
81 . Jüni und im Laufe der darauffolgenden Nacht
hielten wir den feindlichen Vorstoß gegen
Lember g durch hartnäckige Kämpfe auf . Der Feind
erlitt bedeutende Verluste bei seinen fruchtlosen An¬
griffen beim Dorfe Bukowice und weiter südlich am
Szczerzie-Bache. Es gelang ihm aber in der Gegend
der Stadt Zolkiew vorzudringen . Infolgedessen räum¬
te» unsere Truppen am 22 . Juni Lemberg und setz¬
ten ihren Rückzug an die neue Front fort.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 24 . Juni . Amtlich wird verlautbart

vom 24 . Juni 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: An der

Kärntner Grenze wurde beim 1 . Pal ein Angriff starker
italienischer Truppen ab gewichen . Sonst fanden an dieser
Grenze und jenseits von Tirol nur Geschützkämpfe statt.

Im Krn-Gebiet herrscht Ruhe . Am Jsonzo heftiger
Geschützkampf. Angriffe der Italiener bei Gra dis ca
und Monfa Ikone scheiterten.

Die Kämpfe bei Plawa.
WTB . Wien , 24 . Juni . Das Kriegspressequartier

meldet : Das italienische Hauptquartier verbreitet über
die bisherigen Kämpfe bei Plawa unrichtige Nach¬
richten, die dem sehlgeschlagenen Angriffs-
versuch den Anschein einer siegreichen Af¬
färe -zu geben sich bemühen. Nach achttägigen für den
Feind äußerst verlustreichen Kämpfen sind die Stel¬
lungen bei Plawa fest in unserem Besitz und an kei¬
ner Stelle durchbrochen. Der Gegner brachte,
von rückwärtigem italienischen Feuer unterstützt, am 10.
Jüni und in der Nacht vom 11 . Juni etwa 6 Kompag¬
nien auf das östliche Ufer. Ein sofort unternommener
Gegenangriff mußte wegen feindlichen Artilleriefeuers
eingestellt und bis zur Dunkelheit verschoben werden.
Der Gegner zog es aber vor , aus das Westufer zurück¬
zugehen , ohne überhaupt Widerstand zu versuchen . Am
12 . Jüni überschritt feindliche Infanterie abermals
den Jsonzo und ging zum Angriff auf Höhe 383 vor,
wohin das Feuer von ca . 80 Geschützen konzentriert
wurde. Der Gegner kam an unsere Stellung heran,
wurde jedoch in erbittertem Nahkampfe derart ge¬
worfen , daß das Gros wieder auf das Westufer
zurückflutete . Gegen 1000 gefallene Italiener liegen im
Angriffsraume . Drei neuerliche Angriffe in der
Nacht zum 14 . Jüni wurden leicht abgewicsen. Ein
am 14 . Jüni abends unternommener Angriff brach
blutig zusammen. Am 15 . J 'uni beschoß der
Gegner unsere Stellung ununterbrochen unter ungeheu¬
rem Munitionsauswand . Die in der folgenden Nacht
unternommenen drei JNfanterieangriffe gegen Höhe 383
zerschellten an dem Widerstande der tapferen Dalma¬
tiner . Ebenso ein am 16 . Jüni nachmittags von star¬
ken Kräften unternommener Angriff . Jü der Nacht
und vormittags am 17 . Jüni griffen nochmals bedeu¬
tende Jüsanteriekräfte , nämlich die Brigaden Raven¬
na und Forli , verstärkt durch Mobilmiliz , an und er¬
litten schwerste Verluste . Gefangene sagten aus , der
König selbst habe angsordnet , die Höhe bei Plawa um
jeden Preis zu nehmen . Mittags am 17 . Jüni war
der Kampf entschied« : . Der Gegner verschanzte sich vor
unseren Stellungen unternahm aber keinen ernsteren An¬
griff mehr. D :e Meldung über die Wegnahme eines
österreichisch-ungarischen Maschinengewehrs ist erfunden.
Dagegen eroberten wir zwei italienische Maschinenge¬
wehre. Bon glaubwürdigen Aussagen Gefangener ab¬
gesehen , liegen in einem etwa 1200 Meter breiten An¬
griffsfelde 3000 unbestattete Italiener Unsere Gesamt¬
verluste an Toten , Verwundeten und Vermißten errei¬
chen bei weitem nicht diese Zahl . Jü den Kämpfenvn Plawa mußten unsere Truppen auch mit betrun-
reuen Italienern kämpfen, was an Gefangenen
und Verwundeten einwandfrei festgestellt ist . Auch fand
wan in den Feldflasche:: Schnapsreste . Bei dem Geg¬
ner herrschen unklare Vorstellungen über die Genfer Kon¬
vention. Verwundete wurden von italienischen Sol¬
daten bestialisch erstochen. Am westlichen Ufev
mhren Munitionsautlomobile für eine feindli¬
che Motorbatterie unter dem Schutze des Ro¬
hen Kreuzes. Andererseits schickte der Ggner nach
rmem Gefecht ein Detachement von Aerzten und Mann¬
schaften nachts vor unsere Stellung . zur Bergung der
Daten . Später erschien ein Leutnant , der sich als Par¬
lamentär ausgab und ohne Besitz einer Boll-
wacht über die Beseitigung der Toten sprechen sollte.
Derartige Versuche zur Auskundschaftung werden mit
Gefangennahme der betreffenden Personen erle¬

digt . Der Armeeoberkommandant erkannte d:S büa-
ven Streiter von Plawa durch folgendes Telegramm an:
„Die Armee ist stolz auf die braven Truppen von
Plawa . Nur so weiter ! Feldmarschall Erzherzog Fried¬
rich.

"

Angebliche Vorschläge Italiens in Wien.
G . K .G . Berlin , 24 . Juni . Der Täglichen Rund¬

schau wird von angeblich, ausgezeichnet unterrichteter Sei¬
te folgende fast unglaubliche Mitteilung gemacht:

Italien , das fchon jetzt die Unmöglichkeit einsieht,
im regelrechten Kampfe sein Evoberungsziel zi : erreichen,
hat sein Heil in einem plumpen politischen Schwindel
gesucht . Es hat durch einen Mittelsmann das Ansin¬
nen gestellt, daß die österreichisch-ungarische Armee durch
eine:: Scheinrückzug diejenigen Gebiete freiwillig räu¬
me, deren Abtretung Oesterreich-Ungarn vor dem Kriegs-
beginn Italien angeboten hatte . Italien würde sich
dann verpflichten, sich auf die militärische Besetzung
des betreffenden Gebietes zu beschränken und darüber
hinaus keine feindliche Maßnahmen gegen Oesterreich-
Ungarn und Deutschland zu unternehmen , vielmehr nach
dem Kriegsende einen neuen Dreibund mit diesen zu
schließen.

Es ist dies das neueste italienische Gaukelspiel, das
der italienischen, Armee auf billige Weise den heiß er¬
sehnten Ruhm verschaffen und die drohende innere Re¬
volution Italiens verhüten soll.
Noch lange heißt es Geduld haben und ansharren!

WTB . München , 24 . Jüni . Aus Anlaß der Er¬
oberung von Lemberg bereiteten etwa 10000 Personen
dem König Ludwig eine begeisterte Huldigung.
Die versammelte Menge sang die Königshymne , wo¬
raus der König auf die Balkon des Palais erschien!
und folgende Ansprüche an die Menge richtete:

„ZA danke Ihnen , daß Sie hierher gekommen sind
und daß sie sich mit mir freuen über das siegreiche
Vordringen unserer und unserer Verbündeten Armeen.
Wir sind durch dasselbe dem Frieden vielleicht näher
gerückt , aber noch lange heißt es Geduld ha¬
ben und ausharren, bis unsere Feinde in Ost
und West und Süd vollständig niedergerungen sind . Daß
wir heute schon s!o weit gekommen sind, das verdanken!
wir in erster Linie unseren tapferen Truppen , die Sieg
auf Sieg errungen haben , das verdanken wir aber auch
den Zurückgebliebenen, die durch ihren aufopfernden!
Fleiß die Arbeitskräfte der in: Felde Stehenden zu er¬
setzen wußten , unserer Industrie und unserer Landwirt¬
schaft , die es uns , eingekreist von Feinden , ermöglich^
aus eigener Kraft den Bedürfnissen des Landes und des
Heeres gerecht , zu werden und unser Volk zu ernähren^
nicht zuletzt unserer arbeitenden Bevölkerung , die, wie
wenige andere Länder , ür das Wohl des Ganzen ein¬
gestanden ist . Aber es heißt noch ausharren . Viel«
von Ihnen haben durch den Verlust Von lieben An¬
gehörigen schon schwere Opfer bringen müssen und es
stehen noch große Opfer bevor. Möge der
Gedanke Ihnen zum Tröste gereichen , daß sie gebracht
werden ßn großer Zeit für die große Sache unseres
Landes , des Reiches und des ganzen deutsch« : Vol¬
kes . Nochinals danke ich Ihnen . Gott befohlen !"

Der neue amerikanische Staatssekretär.
WTB . Washington , 24 . Juni . (Reuter . ) Präsi¬

dent Wilson hat den Rat des Staatsdepartements L a n-
sing endgültig als Nachfolger Bryans zum Staats¬
sekretär ernannt.

Eine Operation des Sultans.
WTB . Konstautinopel , 24 . Juni . Die Operation des

Sultans , der an einem Blasenstein leidet , wurde heute vor¬
mittag mit vollem Erfolge vorgenommen.

Letzte Nachrichten.
WTB . Wie », 25 . Juni . Aus dem Kvegspressequartier

wird gemeldet : Die Italiener fahren fort, die Bevölkerung
in den von uns geräumten Grenzorten zu drangsalieren. So
hat eine feindliche Kompagnie den Bürgermeister und einige
Einwohner von Brentonico als Geiseln festgenommen . — Die
Wirkung unserer schweren Mörser ist nach wie vor der
Schrecken der Italiener . Als eine feindliche Batterie aus
dem Val Bouna , westlich von Campo Molon , das Feuer
auf unsere Befestigungen auf der Hochfläche von Folgaria
eröffnet ? , wurde sie sofort beschossen . Ein Mörsergeschoß er¬
zielte einen Volltreffer in die italienische Batterie und sprengte
ein Munitionsmagazin , worauf ihr Feuer verstummte.

WTB . Wien , 25 . Juni . Auf die Glückwunschdepesche
des Ministerpräsidenten Grasen Stürgkh an den Armeeober¬
kommandanten Erzherzog Friedrich anläßlich der Einnahme
Lembergs sandte letzterer folgende Antwort : Wärmsten Dank
für die herzlichen Glückwünsche, die Ew Exzellenz anläßlich
der Wiedereinnahme Lembergs an mich richteten . Wir

Innen mit " tolzauf die Vergangenheit , mit
Zuversicht oie Zukunft blicken.

WTB . Berlin , 25 . Juni . Nach einer Meldung des
„ Berliner Tageblatts * ausLugano meldet » Giornale d'Jtalia * ,
daß 150 000 italiev" ck - Reservisten und Freiwillige ans
Argentinien «ach I . . abgereist seien.

WTB . Berlin , 25 . Juni . Nach verschiedenen Morgen¬
blättern machen sich die Folgen der Einnahme von Lemberg
auch schon am Dnjestr bemerkbar.

WTB . Berlin , 25 . Juni . Verschiedenen Morgenblättern
zufolge macht die Einnahme von Lemberg in Frankreich
und in England einen niederschmetternden Eindruck. Man
fürchtet vor allem einen Einfluß auf die Balkanstaaten. Die
„ Times * glaubt , daß die Abrechnung mit den Zentralmächten
bis zum nächsten Frühjahr verschoben wird.

WTB . Berlin , 25 . Juni . Eine Meldung der . Vossi-
schen Zeitung * aus Lugano besagt , daß die italienischen
Blätter jede militärische Bedeutung des Falles von Lemberg
leugnen und ihn als russisches Manöver ( !) bezeichnen.

WTB . Berlin , 25 . Juni . Aus Lugano erfährt die
„ Vossische Zeitung " : Die schweizerische Regierung ist von
deutscher Seite ersucht worden, den durch die Mailänder
Unruhe « deutschen Staatsbürgern zugefügten Schaden fest¬
stellen zu lassen. Die italienische Regierung hat diese Schät¬
zung bereits Ende Mai vornehmen lassen . — Der Verein
Mailänder Kaufleute soll beschlossen haben, alle Zahlungen
an Firmen feindlicher Länder einzustellen.

WTB . Berlin , 25 . Juni . Das „Berliner Tageblatt"
meldet : Wie die Angehörigen des Staatssekretärs Dernbnrg
radiotelegrophisch erfahren, trifft der Staatssekretär voraus¬
sichtlich am Sonnabend in Berlin ein. Der Dampfer „Ber-
gensfjord" wurde von der englischen Regierung freigegeden.

WTB . Berlin , 25 . Juni . Die „Post " schreibt : Die
Losung , womit gestern der preußische Landtag auseinander¬
ging, ist : durch bis zum vollen Sieg . Immer stärke* wird
das Verlangen des Volkes nach einem Kriegsziel , das der
Größe der gebrachten Opfer entspricht.

Amtliches.
Mehlzulagefür die landwirtschaftliche Bevölkerung.

Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Die Erhöhung der Tageskopfmenge , wie sie im Erlaß vom 17.

ds . Mts . , Aus den Tannen Nr . 140, näher bezeichne !
" oird

auf Antrag awbald gewährt werden . Sie hat in folgender
Weise zu geschehen: 1 . bei denjenigen Landwirten, welche
noch Mahlanweisungsanträge hier stellen und dabei auch die
Zuteilung der Erhöhung der Tageskopfmenge beantragen
werden, wird die Zuteilung bei der Anweisung der zu
mahlenden Getnidemengen berücksichtigt werden. 2 . den¬
jenigen Landwirten, welche schon Brot - und Mehlkarten be¬
ziehen oder Mahlanweisungen bis zum 15 . August 1915
haben, iü v - n den Abgabestellen für jeden Bezugsberechtigten
der Wirtsk) . . i: für 20 Tage eine halbe Brotkarte d . h . eine
Roggenmehl- und 2 Weizenmehlmarken auszufolgen, welche
sie dann zur Brot - oder Mehlbeschaffung verwenden können.

Bekanntmachung
über das Verbot des Borverkaufs der Ernte des
Jahres ISIS und des Vorverkaufs von Zucker.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw . vom 4 . August 1914 folgende Verord¬
nung erlassen : 8 1 - Kaufverträge über a) Roggen, Weizen,
Spelz (Dinkel . Fesen ), Einer, Einkorn, Hafer , Gerste , allein
oder mit anderem Getreide gemengt , ferner Mischfrucht,
worin sich Hafer befindet , aus der inländischen Ernte des
Jahres 1915 , b) Futtermittel aus der inländischen Emte
des Jahres 1915 , die der Bekanntmachung über den Verkehr
mit Futtermitteln vom 31 . März 1915 unterliegen, o) Roh¬
zucker, soweit die Verträge nach dem 31 . August 1915 zu
erfüllen sind , >ind nichtig . Dies gilt auch für Verträge , die
vor Inkrafttreten dieser Verordnung geschloffen sind . 8 2.
Der Reichskanzler ist ermächtigt , die Vorschriften dieser Ver¬
ordnung auch auf Kaufverträge über andere Erzeugnisse der
inländis^ -" Ernte des Jahres 1915 sowie über Verbrauchs¬
zucker auszudehnen. 8 3 - Der Reichskanzler kann Ausnah¬
men von den Vorschriften dieser Verordnung erlassen . 8 4-
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in
Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens ; er kann die Verordnung für einzelne Erzeugnisse
außer Kraft setzen . Berlin , den 17 . Juni 1915 . Der
Stellvertreter des Reichskanzlers . Delbrück,

Klteneteis . 35. Juni 1915.
Die wurtt. Verlustliste Nr 210

verzeichnet Verluste vom Brigade -Ersatz -Bataillon Nr.
54 (August) , vom Gren . -Reg . Nr . 119 , von: Res.-Jüf .-
Regt . Nr . 119 (13 . , 15 . Juni ), von : Juf .-Rcg . Nr.
120 , vom Lcmdw . ? ' s . --Reg . Nr . 120 ( 23 . Mai bis
6. Jüni ) , vom -Inf . -Reg . Nr . 121 , vom Res. --Jus .-Reg.
Nr . 121 , vom Landwehr -Jns . -Reg . Nr . 121 (4 . bis 12.
Jüni ), vom Laudw . --Jnf .-Reg . Nr . 123 (11 bis 12.
Juni ), vom Im . Reg . Nr . 124 (26 . Mai bis 10 . Juni ),vom Landw .--Jus .-Reg . Nr . 126 (3 . bis 9 . Juni ) , von:
Jüf .-Reg . Nr . 127 (22 . Mai bis 5 . Juni ) , vom Res.-
Jnf .-Reg . Nr . 247 , ferner vom Ulanen-Reg . Nr . 19
(3 . bis 7 . J ''- " , vom Nes .-Feldart .-Reg . Nr . 26 (9.
bis 16 . Jüni ) , . .n Feldart .-Neg . Nr . 65, vom Feldart .-
Reg . Nr - 416 1Z9 . Mai bis 16 . Juni ).

Die Liste enthält u. a . folgende Namen : Ldwm. Johs.
Schüler, Walddorf , Nagold , l . verw . , Kopf . Krgsfr . Karl
Glauner , Freudenstadt, l . verw . , r . Arm . Ldwm. Johs.
Sackmann , Hutzenbach , l . verw. , Kopf . Fahr . Karl Broß,
Erzgrube, l . verw ., l . Bein.

* Die prenß . Verlustliste Nr . 239 verzeichnet u. a . fol¬
genden Württemberger : Res. Gottl . Walz, Walddorf, OA.
Nagold , gefallen.

fl Das Eiserne Kreuz hat erhalten : Kriegsfreiwilliger
H ^ mrich Jung, Sohn des Korbmachers Jung in
Nagold. — Hauptmann von Olberg, der dritte Sohn von
Frau von Olberg im Offizierserholungsheim in Freudenstadt,
wurde mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse geschmückt.

* Verliehen wurde die Silberne Militäroerdienstmedaille
Musketier Ehr . Walz von Grömbach.



' Von der Mission. Zum Nachfolger des verstorbenen
Direktors der Baseler Missionsgesellschast Dc. Oehler, ist, wie
aus Basel gemeldet wird, der bisherige Vizedirektor der Ge¬
sellschaft und Inspektor für China H . Dipper aus Stuttgart
gewählt worden.

* Verwendung von Kartoffelpiilpe zur Brotbereitnng.
Es ist in letzter Zeit mehrfach von Händlern versucht wor¬
den , getrocknete Kartoffelpiilpe als einen den gesetzlichen Vor¬
schriften entsprechenden Ersatzstoff für Getreidemehl mit dem
Vorgeben in den Verkehr zu bringen, daß das Erzeugnis
den Kartoffelstöcken gleichwertig sei. Diese Angabe ist irre¬
führend ; Kartoffelpiilpe ist vielmehr der bei der Herstellung
von Kartoffelstärke verbleibende Abfall, der in keiner
Weise als Ersatzstoff für Getreidemehl angesehen werden kann.
Wenn Kartoffelpülpe auch der Kartoffel entstammt, so besteht
sie doch fast nur aus den Stoffen , die neben der für die
Brotbereitung wertvollen Stärke in der Kartoffel vorhanden
sind ; insbesondere find die Kartoffelknollen allseitig durch¬
ziehenden Fasern sowie Kartoffelschalen in zerkleinertem Zu¬
stand darin enthalten. Die Kohlehydrate der Kartoffelpülpe
sind solche , die für den Menschen nur schwer oder überhaupt
nicht verdaulich sind.

* Dornstette«, 24 . Juni . Stationsverwalter Haiz-
mann hier wurde auf Ansuchen nach Sinde 'fingen versetzt.

(-) Marbach , 24 . Juni. ( Lebensrettung . )
Ein hiesiger Realschüler, der einzige Sohn feiner El¬
tern , hatte sich übeühie Abgrenzung des Neckarbade-^
Platzes hinausgetvagt und kam in eine Untiefe, aus der
er sich nicht mehr herauszuarbeiten vermochte. Mehrere
Schüler , die gleichzeitig dort badeten, konnten ihm keine
Hilfe bringen , riefen aber den eben van einem Bade
ausruhenden Kaufmann Calwer aus Höpfigheim zur
Rettung herbei. Dieser stürzte sich sofort ins Wasser
und es gelang ihm , den schon Bewußtlosen am Arm
zu fassen und ihn an Land zu bringen.

(-) Ellwangs » , 24 . Juni . ( Vergehen gegen
bas Wiehseuchengesetz . ) Bei dem Landwirt und
Farrenhalter Johann Bresser in Neresheim brach am
20 . März unter seinem Viehbestand von zwölf Stück
Vieh und Gemeindefarren die Maul - und Klauenseuche
aus . Trotzdem er die Krankheit kannte und von sei¬
nem Knecht noch besonders aufmerksam gemacht wurde,
tat er in dieser Sache gar nichts, bis über Stadt und
Schloß Neresheim die Sperre verhängt werden muß¬
te . Wegen eines Vergehens der vorsätzlichen Ueber-
schreitung des Viehseuchengesetzcs wurde er von der
hiesigen Strafkammer mit 600 Mk. Geldstrafe bestrast.

(-) Crailsheim , 24 . Jüni . ( Brv - tpreisab-
schlag . — Im goldenen Kranz . ) Durch Ver¬
einbarung zwischen dem Stadtschultheißenamh und den
Bäckern ist der Bvotpreis vom 1 . Juli ab auf 48 Pfg.
(bisher 55 Pfennig ) für ein Laib Hausbvot (1280 Gr.
und 8 Pfennig (wie bisher ) für ein Weizenkleinbrot
(100 Gr . ) festgesetzt worden . — Jü Tiefenbach begin¬
gen in körperlicher und geistiger Rüstigkeit und Frische
Johann Georg Rex, Ausgedinger , und Frau Marga¬
rete Katharine , geborene Kochendörfer die goldene Hoch¬
zeit.

(--) Biberach , 24 . Jüni . ( Neuer Bahnhof . )
Unser neues staatliches Bahnhofgcbäude ist fertig . Die
Wohnungen sind bereits bezogen und in Kürze werden
auch die Büros benützt werden. Durch den Krieg
wurde die Fertigstellung nur um kurze Zeit verzögert.

(-) Schrambsrg , 24 . Juni . ( Radlerunfall . )
Zwei aus einer Radtour durch den Schwarzwald be¬
griffene Straßburger Studenten wollten im Bernecktal
einem Kinde ausweichen, als der eine davon zu Fall
kam und sich ziemlich erhebliche Verletzungen am Kopfe
zuzog . Nachdem er ärztliche Hilfe gefunden, konnte er
die Heimreise antreten.

(-) Schwenningen , 24 . Jüni . ( Brand) In
dem Wohn- und Oekoiwmiegebäude des. Pius Vozeler
brach Feuer aus . Die Leute waren auf der Wiese mit
Heuen beschäftigt, nur ein neunjähriges Kindermädchen
wurde zurückgelassen . Sehr wahrscheinlich wurde das
Unglück durch dieses veranlaßt . Lebende Fahrnisse sind
nicht verbrannt , sonst konnte aber nur wenig gerettet
werden. Der Besitzer ist versichert. Obgleich die Feu¬
erwehr schnell zur Stelle war , konnte das Gebäude nicht
mehr gerettet werden , denn das Feuer fand reichlich
Nahrung in den Holzvorräten , wo es auch zuerst ge¬
sehen wurde . .

Deutsches Reich«
WTB . Berlin , 24 . Juni . Der Präsident des Ab¬

geordnetenhauses Graf von Schwerin-Läwitz wurde beute
Abend durch einen Automobilunfall verletzt. Sein Kraft¬
wagen stieß in der Kreuzung der Straße Unter den Linden
und der Wilhelmsstraße mit einer Kraftdroschke zusammen.
Graf Schwerin erlitt eine stark blutende Verletzung an der
rechten Schläfe, konnte sich aber , nachdem er in der Unfall¬
station einen Verband erhalten hatte, in seine Wohnung
begeben . Sein Zustand gibt zu Besorgnissen keinen Anlaß.

Handel und Verkehr.
ff EiMKL 'ck, 24 . Juni . (SchlachtviehmarkL .) Zugetrieb --i

241 Großvieh, 407 Kälber, 454 Schweine. Unverkauft:
21 Großvieh, — Kälber, 174 Schweine.

Erlös aus Vr Kilo Schlachtgewicht: Ochsen 1 . Qual
a) ausgemäftete von 140 bis 141 Pfg . , 2 . Qual , d) fleischig,
und ältere von — bis — Pfg ., Bullen (Farrsn ) 1 . Qu ?.!
a) vollsletschig«, von 123 bis 126 Pfg . , 2 . Qualität b) älinj
und weniger fleischige von 115 bis l20 Pfg ., Stiere rM
Jungrinder 1 . Qual . ») ausgemästete von 132 bis 136 Pfg,
2 . Qualität fleischige von 127 bis 131 Pfg . , Z Qual,
o) geringere von 120 bis 126 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung?
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität k- Mer,
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von — dir — Pfg . , Kälber : 1 . Qualität a) beste Sang
kälder von 140 bis 146 Pfg . , 2 - Qualität d) gute Saug'
kälber oo« 130 bis 138 Pfg ., S . Qualität o) geringereSaug¬
kälber vou 115 ins 125 Pfg ., Schweine 1 . Quai , s ) jayU
fleischige von 140 bis 145 Pfg . , 3 . Qualität b) jüngere fM
von 132 -ü; 138 Pfg . . 3 . Qual , e) geringere von 125 bis 130 M.

Konkurse.
Johann Ludwig Talmon -Groß, Taglöhner in Neuheng-

stett . — Cristian Jetter , Bierbrauereibesitzer zum Adler in
Balingen . — Christoph Schilling, Schreinermeister, Blau¬
beuren. — F -.rma Gebrüder Bacher, Baumaterialiengeschäft,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Neuenbürg.

Weiterbericht.
Zwar hat sich der von Westen gekommene Hoch¬

druck noch verstärkt und nordostwärts ausgebrcitct , aber
über Südwesteuropa liegt ein Luftwirbel , dessen Ein¬
fluß. sich bald geltend machen wird . Für Samstag und
Sonntag ist deshalb zunächst noch meist trockenes aber
zeitweilig bewölktes und besonders auch zu Gevatter-
regen geneigtes Wetter zu erwarten.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Truck und Verlag der W. Rieker'schcn Buchdruckerei , Altensteig.

Wr dllS »em Lilickb
werden Bestellungenauf unsere Zeitung „Aus de » Tannen"
bei allen Postanstalten und Postboten, bei den Agenten und
Austrägern sowie bei der Expedition entgegengenommen.

MMtMlhW.
Wegen Vornahme von Arbeiten an unserem Hoch¬

spannungsnetz find unsere Hochspannungsleitungen

am Sonntag , de» 37. vs. Mts.
von morgens 6 Uhr bis abends 6 Uhr

abgrschaltrt . -MW
SeMindem-M EleWzitStMrt TeimH-Staiim

Station Teinach.

Ettmannsweiler.
Eine schöne, mit dem zweiten Kalb
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Kuh
Egenhausen.

( gut gewöhnt)
setzt dem Verkauf aus.

Johannes Seeger.
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empfehle in guter Verpackung !

Citronensaft
Hirnöeer - MdMschemst

Limonade -Würfel j
Limonabe -Beutel
Cacao und Tee
mit Trockenmilch

Camembertkäse
Mischende EWsnöons

Chscalade Md PsefferMz
Orangen

Cigarren, Cigaretten, Wak

Altensieig.

r^hteln
in allen Größen

i leer und gestillt
°
empfiehlt billigst

! W. Beert

^ '
kürPsMA

hisuspMK

Slasdisen I» M SWiM
für Honig und Eingemachtes.

Alle Größen von

Eierschachteln
zu billigsten Preisen

Christiane Schmidt

Gestorbene.
Calw : Emil Häußler , 17 Jahü>
Freudenftadt : Wilhelm Frey , Stein¬

hauer, 27 I.
J .n Felde g es allen:

Ebhausen : Jakob Glatz , Ers. -Res
im Pionier -Bataillon 4 . Komp.

Calw : Adolf Riepp, Kriegsfr. i . Res-
Jns . - Regt . 119, 18h - I.

Trölleshof , Gem. Wringen : Hans
Link, Ers.- Res . im Res . -Jnf . -Regt-
246 , 4 . Komp . .

Stuttgarr : Walter Iran , Felduntev
arzt im Landst.-Bataillon I Ulm
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